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Fundamentaltheologie gehört. In der Polemik berückſi

10 beſonders Harnack
und die Moderniſten. Die Institutiones ſeien ſomit aAls apologetiſches Lehrbuch
aufs beſte empfohlen

S Florian. Ir S
11 Philosophia moralis V USUIII scholarum. Von Viktor
athrein Hditi0o VII recognita Et AuCta Freiburg. 1911
erder. 8⁰ʃ U 520 S M —4.80— E  10 gbd M —5.80

6.96
Der in U.⸗Schr 1908 3  9 angezeigten und em  0  n echſten Auf⸗

lage iſt ſehr bald die ſiebente gefolgt, in der ein Tzer Ueberblick über die
Geſchichte der Moralphiloſophie und eine gedrängte Erklärung der wichtigſten
Begriffe der Nationalökonomie gehöriger Stelle eingefügt worden ſind
halt Ind Orm der Darſtellung ſind In ihrer Vortrefflichkeit ſo bekannt, daß
es genügt, auf die Neuauflage NuUl hinzuweiſen.

Prof. Aſenſtorfer.H Florian.
12 Paſtoralmedizin. Die Naturwiſſenſchaft auf dem Gebiete der

katholiſchen Moral und aſtoral. Ein Handbuch für den katholiſchen
Klerus Von 1r Ernſt Wẽj M von Olfers. Dritte, vermehrte und
verbeſſerte Auflage. Freiburg und Wien. 1911 Herderſche Verlags⸗
handlung. 9* 80 XVI U. 238 S M 3.40 4.08; gbd Iin
Leinwand M —4.60 X —5.52

Die Anordnung des Stoffes dieſes vor Jahren (1881) In erſter und
vor Jahren (1893) in weiter Auflage erſchienenen paſtoralmediziniſchen
Handbuches iſt in der gegenwärtigen ritten Auflage ieſelbe geblieben. Neu
aufgenommen vurden beſonders ktuelle Fragen Hypnoſe, Spiritismus,
Infektionskrankheiten, homoſexuelle Verirrungen. Die Literatur weiſt neue

benutzte Quellen auf, das alphabetiſche S achr egiſter wurde ſorgfältig ergänzt,
der Umfang des 19 Seiten vermehrt. 9  luch In dieſer Neubearbeitung
bleibt das Buch ſeiner leichten Ueberſichtlichkeit und prägnanten Behand⸗—
Ung der einſchlägigen Fragen eun zuverläſſiges Nachſchlagewerk; in erückſich
tigung der Enzyklika gegen en Modernismus wurde noch entſchiedener als
bisher gegen die atheiſtiſche ichtung mn der iſſenſchaft Front gemacht.

B M U N. Der gebräuchlichere und deutlichere Name Att
Hebotomie (S 2 2 0.) iſt Heboſteotomie. Die und
en phyſiologiſ

En Bemerkungen über Beginn Ind Verlauf der Ver
dauung nd Aſſimilation mögen tn ſich zutreffend ein (die Anſchauung Olfers über
manducatio nennt Stöhr⸗Kannamüller, Paſtoralmedizinz, —52  5 apart!),
ſind aber nicht imſtande, die moraltheologiſchen Grundſätze abzuſchwächen
oder gar  2 3u entkräften, denen zufolge bei der Beurteilung ſakramentaler
Fragen erſter Stelle nicht die Anſchauungen der Ergebniſſe der mediziniſchen
und phyſiologiſchenWiſſenſcha entſcheidend ſind, ondern die allg CM un enf
liche Auffaſſung; beiſpielsweiſe könnten 10 auch Tränen, Schweiß, Speichel
phyſiologiſchen Standpunkt Us als materi valida U die Tauſfe Aange.  —
ehen werden, nicht aber vom moraltheologiſchen, da ſie nach dem gemein⸗
ſamen Urteil der Menſchen Waſſer verſchieden ſind Die gleiche Bemerkung
gilt hinſichtlich der aufgeworfenen rage über die Denaturierung der
8 Species im Munde. Von ähnlichen Geſichtspunkten Qus hat die 60,

23 geſtellte Frage nicht einfach QAuten „Kann das vor mir ſtehende
aa möglicherweiſe Nachkommenſchaft erzielen oder nicht?“ ſondern iſt
vielmehr dahin 3 ergänzen, ob dies auch natürlicherweiſe (per cCopulam
Derfecto mOdO naturalem) geſchehen önne; nicht ohne Grund halten ſchbach
Wernz, Lehmkuhl und Noldin eine Unter olchen phyſiologiſchen Verhältniſſen
eingegangene Ehe für ungültig (wegen abſoluter V.  mpotenz); Gaſparri
(tract Can de matrim. II 1302) liegt iun einem olchen Falle auch keine COn-
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summatio matrimonii vor *  8 zitierte Reſponſum de heiligen Offizium
Februar 1887 ließ ſich von dem abgegebenen ärztlichen Urteil leiten,

daß eine Perfecta EXCIS1IO Ovariorum nicht eLr nachgewieſen werden konnte
(vergl. Wernz, Jus decret. 342 Anm. und 345 Anm. 34); er
kam einfach der rundſatz Ur Anwendung: 1N dubio Standum Dro valore matri
monil. Das 90, U. dem Beichtvater uneingeſchränkt gegebene
Verbot bedarf nach Unſerer Meinung entſchieden einer Milderung; ogl Noldin.
de 86  X  10 praecepto““ II. und Berardi, appendix zur 60 IIOT. 27 und
Auf 180 hätte die aktuelle Kontroverſe Üüber latentes ehen auch eine for
me Behandlung erfahren können. Das imn den früheren Auflagen geführte
Namenregiſter 0  e nicht entfallen ſollen. Die un der Literatur angeführten
Werke ſollten nach en neueſten, nicht nach ganz veralteten Auflagen itiert und
benützt werden; ware dies geſchehen, hätte beiſpielsweiſe auf unmöglich der
Vorwurf erhoben werden können, daß I„Taſ ſämtliche theologiſchen Utoren
die Quſe des noch In die Eihäute eingeſ

Oſſenen Fötus vorſchreiben“. Ein
bloßer Blick in die neueſten uflagen wirklich Autoren lehrt das
Gegenteil Göpfert 1116 4 Müller IIIꝰ 176.5 Lehmkuhl 111¹ 6
Noldin IIIS U. 6 Pruner, Paſtoraltheologie 349 Génicot,
theol IIIOIL 1I5 143; Renninger, Paſtoraltheologie 58 (erſchienen
1893 hält noch 90 der von fers nit Recht gerügten Anſicht eſt);
gerade die von Olfers genannte Paſtoraltheologie von (15 Aufl., O 561,
Anm Olfers hat im Literaturverzeichnis die 1871 erſchienene Auflage vor
Augen!) beruft ich ſogar ausdrücklich auf Olfers ſe die ebenfalls genannte
Tuéologie morale von Gouſſet (Auflage 1849 iſt 1880 ereits N Auf
laͤge (deutſch erſchienen. mne diesbezügliche Nachprüfung der angeführten
Literatur iſt demnach dringend empfehlen.

inz. Dr Johann Gföllner
13 Der Peſſimismus und das ragi un ſt und
Leben. Von Dr Alfred Vögerle. Von der Tübinger Univerſität
mit dem erſten Preis gekrönte Schrift Zweite, bedeutend vermehrte
Auflage. Freiburg Wien. 1910 Herderſche Verlagshandlung.
8⁰ U. 318 — M 3.60 4.32 gbb In Leinwand M 4.60
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In dem erſten, dem kritiſchen Teile der preisgekrönten Schrift ſt eine

überſichtliche Darſtellung und Beurteilung der auf Q ragiſche ſich beziehenden
Lehren Schopenhauers und ſeiner Nachfolger Bahnſen, Hartmann, Nietzſche,
Rich Wagner) gegeben; der zweite, poſitive eil legt den Begriff des ragiſchen
dar, geſtütz auf die Lehren hervorragender Philoſophen und Aeſthetiker, ſowie
auf die Werke der größten Tragiker der en und euen Zeit Als Abſchluß
finden die modernen Dramatiker ſen, Hauptmann und Sudermann hre Wer
tung Dieſe geiſtreiche und anregende Studie bietet einen wertvollen Beitrag
auch zur Aeſthetik und Ethik Unſerer Tage Der Peſſimismus indet in der Abkehr
On und deſſen Offenbarung ſeine Erklärung und Uhr notwendig ur
Verzweiflung, dem ode jeglicher Kunſt; kann ULr Üüberwunden werden durch
I Jum poſitiven Chriſtentum.

Wa Kunſt hat aAllen Zeiten das größte Anſehen gefunden bei der
poſitiv chriſtlichen Weltanſchauung und dadurch blieb erſtere auch eher frei von
ethiſchen und äſthetiſchen Irrungen.

Peter bei Graz. Dr Florian Schmid.
1 Faeinto Verdaguer Atlantis Deutſch von Clara Commer.
Nebſt Bildnis und Schriftprobe von Verdaguer. Zweite und dritte, ve
eſſerte Auflage. Freiburg un Wien Herderſche Verlagshandlung.
890 U 156 S 2.50 3.— gbd In Leinwand *  .— 3.50
X 4.20


